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Man  kann  dem  so  genannten  „Sozialismus“  der  DDR  vieles
vorwerfen, aber wer zweifelt, dass das heutige Beitrittsgebiet
genauso oder noch viel mehr typisch deutsch gewesen sei, alle
Versuche, die breite Masse des Volks von Befehlsempfängern,
Untertanen,  Hobby-Blockwarten  und  grauslichen  Spießern  zu
aufrecht gehenden und mündigen Citoyen zu machen, demgemäßg
zwangsläufig  scheitern  mussten,  dem  muss  man  nur  die
Zeichenkette „Ein Kessel Buntes“ zum feuilletonistischen Fraße
vorwerden und abwarten, ob dieser Zweifler dann das Würgen
begönne, was gemeinhin ein eindeutiger Hinweis darauf ist, die
Sinne noch einigermaßen beisammen zu haben. Das erklärt auch
den  Titel  dieses  Postings.  Mir  fiel  keiner  ein,  und
„miscellaneous“ wollte ich nicht schon wieder schreiben.

Ungefähr ein Mal im Jahr ändert ein journalistischer Artikel
meine Meinung zu diesem und jenen – oder meinen Blickwinkel
auf ein Thema. Heute geschehen mit Deniz Yücels Kommentar in
der „Welt“: „Es geht nicht um Kurden, sondern um den Islam“.
Lesenswert.

https://www.burks.de/burksblog/2015/08/03/ein-kessel-buntes
https://de.wikipedia.org/wiki/Ein_Kessel_Buntes
http://www.welt.de/debatte/kommentare/article144746825/Es-geht-nicht-um-Kurden-sondern-um-den-Islam.html


Der tschechische Präsident Milosh Zeman sagt ganz richtig: Die
Flüchtlingswellen  nach  Europa  seien  das  Ergebnis  der
westlicher Militärinterventionen im Irak, Libyen und Syrien,
die dazu beigetragen hätten, dass sich Terrororganisation im
Nahen Osten ausbreiten haben ausbreiten können (Grammatik und
Satzbau auf burks.de sind korrekter als bei RT Deutsch; es ist
aber  –  zugegeben!  –  im  Deutschen  nicht  ganz  einfach,  den
Konjunktiv der indirekten Rede zu unterscheiden vom Konjunktiv
irrealis, geschweige denn, dessen Formen zu kennen und korrekt
zu verwenden).

By  the  way:  Meine  Verschwörungstheorien  zum  Fall
netzpolitik.org  bestätigen  sich  schon  wieder.  Alle  wussten
vorher  Bescheid,  also  auch  der  Justizminister.  „Das
Justizministerium  will  von  dem  Verfahren  eindringlich
abgeraten  haben.“  Pofalla-Syndrom,  ich  sag’s  ja.

Unsere  bekannteste  Expertin  für  die  Brechung  des
Zinsknechtschaft das raffende Kapital, welches sie angreift,
weil sie das eigentliche Kapital nicht attackieren möchte,
verkasematuckelt  die  deutsche  Sprache:  „Die  Bundesregierung
führt ihre Aktivitäten zur Beschaffung von Kampfdrohnen trotz
deutlich ablehnender Meinung in der Bevölkerung fort.“

Aktivitäten fortführen“ – das stärkste Verb, seit Schiller die
„Glocke“ schrieb. (Ja, verdammt noch mal, die „Glocke“ gdehört
immer  noch  zum  Bildungskanon,  allein  wegen  der  dortigen
Tuwörter und wie man sie verwenden sollte.)

Es wäre so einfach: Äten und Ungs und Keits verbieten. Was
bliebe  übrig?  Die  Bundesregierung  beschafft  weiterhin
Kampfdrohnen, (wer tat was und tut es immer noch?) obwohl die
Bevölkerung  das  mehrheitlich  ablehnt.  Da  wäre  ein
verständlicher deutscher Satz ohne Geschwurbel. Damit kriegte
man aber eine Pressemeldung nicht voll.

Das Neue Deutschland schreibt über den aktuellen Stand des
Klassenkampfs in Griechenland. Man sollte dort zur Zeit nicht

http://www.rtdeutsch.com/27738/headline/tschechischer-praesident-kritisiert-eu-und-usa-fluechtlingswelle-nach-europa-ist-ergebnis-westlicher-militaerinterventionen-im-nahen-osten/
https://de.wikipedia.org/wiki/Konjunktiv#Konjunktiv_II_in_der_indirekten_Rede
https://de.wikipedia.org/wiki/Konjunktiv#Ausdruck_des_Zweifels_am_Inhalt_des_Berichteten
https://de.wikipedia.org/wiki/Konjunktiv#Ausdruck_des_Zweifels_am_Inhalt_des_Berichteten
http://www.sueddeutsche.de/politik/anzeigegegenblogger-skandalstueck-mit-vier-darstellern-1.2592126
http://www.sueddeutsche.de/politik/anzeigegegenblogger-skandalstueck-mit-vier-darstellern-1.2592126
https://www.facebook.com/sahra.wagenknecht?fref=nf
https://de.wikipedia.org/wiki/Brechung_der_Zinsknechtschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Lied_von_der_Glocke
http://www.neues-deutschland.de/artikel/979895.eisenbahner-streiken-gegen-privatisierung.html


mit  der  Bahn  fahren,  sondern  stattdessen  immer  ein
Ersatzfahrrad mitführen – oder ein Ersatz-Schiff, falls die
Griechen mal dort streikten, wo es wirklich weh täte.

Und nun zum Feuilleton: National Geographic zeigt wieder mal
„most popular“ Reisefotos. Da kann ich aber mithalten (vgl.
oben). Alternative dortselbst: Katzenfotos oder Gürteltiere,
die zurückschießen.

„Kassieren und blamieren“ – Der Freitag berichtet, dass das
Bundesarchiv „historisches Filmmaterial laufend und in großem
Stil“ vernichte.

Ich muss heute arbeiten. Der Guardian kommentiert das.

http://travel.nationalgeographic.com/travel/best-of-travel-365/july-2015
http://animals.nationalgeographic.com/animals/mammals/bengal-tiger
http://www.washingtonpost.com/news/morning-mix/wp/2015/08/01/texas-man-shoots-at-armadillo-but-the-varmint-got-him-back/
https://www.freitag.de/autoren/der-freitag/kassieren-und-blamieren
http://www.theguardian.com/lifeandstyle/2015/jul/31/work-less-produce-more

